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Abb. 9: Tocapus des Typs „Inca diamond“, ein Musterband bildend.

laufendes Musterband bilden, wenn sie zu Reihen zusammengeschlossen werden,
selbst dann, wenn sie wie im Falle der Hemden mit Schraubenschlüssel-Tocapus
farblich variiert werden. So bilden z. B. rautenförmige Tocapus des Typs Inca dia
mond (Rowe 1979) auf noch erhaltenen Textilien der vorspanischen Inkazeit ein
kontinuierliches Musterband (Abb. 9), während im Manuskript Guaman Pomas
gleichzeitig zu sehen ist, dass Tocapus desselben Typs auch einzeln Seite an Seite mit
anderen Tocapu-Typen existierten (Abb. Guaman Poma [1615] 1936, 36, siehe Abb.
19a). Gleiches gilt auch für das Schraubenschlüssel-Tocapu, das einzeln im Verbund
mit anderen Tocapu-Typen als auch Ketten bildend auftritt. Die Fähigkeit, Musterab
folgen bzw. Ketten zu bilden, ist sowohl im Falle einiger inkazeitlicher Tocapus als
auch insbesondere für solche der Kulturen von Tiwanaku und Wari zu bemerken.

Dieses Verhaltensmerkmal ist bei der Identifikation von Tocapus in der vorin-
kaischen Zeit von besonderer Wichtigkeit.
Da viele Tocapu-Motive ihren Ursprung im Bild haben, muss ein Augenmerk auf
Objekte mit Darstellungen gelegt werden, aus deren Bildkontext die Tocapu-Motive
entnommen wurden. Da in diesen Darstellungen ein vielfältiges Beziehungsgeflecht
von solchen Motiven, die auch als Tocapus fungieren, zum restlichen Szenenumfeld
besteht, sind diese Darstellungen von besonderer Aussagekraft. Ein besonders gutes
Beispiel hierfür ist das von Menzel (1964) als fleur-de-lys bezeichnete Motiv, das so
wohl Merkmale eines Bildelements als auch wesentliche Merkmale eines Tocapus
zeigt. Es ist in der späten Nasca-Periode (ca. 700 n. Chr.) der Frühen Zwischenperio
de und der sich anschließenden Epoche des Mittleren Horizonts in mehrfigurigen
Szenen zu finden und kann innerhalb eines Bildes mit großer Wahrscheinlichkeit als
Himmelskörper (Sonne, Mond, Stern) gedeutet werden (Abb. 10,11).

Abb. 10: Das Motiv der fleur-de-lys in Verbindung mit dem Motiv des „Blutigen
Mauls“ innerhalb einer vielfigurigen Szene. Malerei, die als Mantelverzierung auf
einem Figurengefäß der späten Nasca-Zeit fungiert. Museo Nacional de Antropolo
gía, Arqueología y Historia del Peru, Lima.


